
Die kurzen, den entsprechenden Meßtexten VOTI- Pater Ruf olg dieser VO  —; Habdank gewähltenangestellten Heiligenbiographien nehmen leider Anordnung und stellt den Bildern den entspre-nicht immer den derzeitigen Forschungsstand chenden Bibeltext gegenüber. An jeden extab-
ZUur Kenntnis. 50 iırd Severin (8 Jänner), 'ot7 Chnitt schließt ine Meditation d ın der die
der Fülle neuester Forschungsarbeiten zu Gedanken und Gefühle des Jona In der darge-Thema, die anläßlich des Gedächtnisjahres 1982 stellten Situation gleichsam VO eiıner überhöh-
erschienen sind, iımmer noch als ONC| charak- ten Position au nachgedacht werden und In Be-
er'ısier‘ (was 1mM Vollsinn des ortes nicht ZUB gesetzt werden all den ‚Jonas  04 uUuNnseTeT
war), ihm ıne nordafriıkanische Herkunft ZUBE- Zeit Es fällt dem Leser leicht, die dargebotenenschrieben (was unwahrscheinlich ist) und sein Wege mitzugehen und sıch selbst darın be-
Sterbeort mıiıt autern der Donau angegeben nDas Buch eignet sıch ausgezeichnet 7zu
(was Z W zutreffen INaß, ber nıicht sicher ist) elbstlesen un Zu Vorlesen (Z Dei Exerziti-
Linz Kudolf Zinnhobler en); zu Verschenken ber noch besser Zzu

Geschenktbekommen!
LITURGISCHE Speyer Angelika ckar'
TRIER, RI Kleines Stundenbuch. Die Ge-
denktage der Heıligen. Morgen- und Abendgebetder Kirche für die kath Bistüumer des deutschen ARTINI CARLOM., nd ste Qingen miıt ıhım. DerSprachgebietes. Benziger, kEinsiedeln 704.)
Ppb 186.—-/Kln 224.—-/Ln We des Christen nach dem Markusevangelium
Der vierte Teilband, mıiıt dem das ‚‚Kleine Stun-

Herder, Freiburg 1983 Geb 19,50
Nach ‚‚Dein Stab hat mich geführt” (Mose — ]e-denbuch”‘‘ 1U vollständig ist, enthält die Eigen- Sus) und ‚Damit ihr Frieden habt‘ (Johannes-Xxte der Heiligenfeste, die für das Beten der evangelium) ist dies der dritte ExerzitienkursLaudes un der Vesper benötigt werden. Im An-

schluß die Heiligenfeste finden sich die Com- VO trüheren Rektor des Bibelinstituts ın Rom,
INUNeE exte, das edächtnis für Verstorbene dem gegenwartıgen Kardinal Erzbischof VO  -

Mailand. Als Grundlage für die acht Betrachtun-und die Komplet der einzelnen Wochentage. Als
BeN fungiert das Markusevangelium, das für dieAnhang sind je ıne der anderen Horen und die Mitglieder der urkirchlichen Gemeinde g-Marianischen Antıphonen abgedruckt. schrieben wurde, die siıch auf den Weg zu TaufeAuf den Wochenpsalter wurde In diesem etzten

Band verzichtet; ohl den umfangmäßi- begeben. Dieser geistliche Weg ll uch VO:

gen Rahmen gesprengt. Die Festtage en Je- Getauften überlegt werden. Vt. ll sıch als
doch vielfach eıgene Vesperpsalmen, und für die ‚„‚5Souffleur” verstehen, der 1er un da themati-

sche Stichworte gibt, die die Betrachtungen berLaudes gelten die Psalmen VO: Sonntag der den Weg der WOo 1m Markusevangelium EI-oche; beides ist vorhanden. leichtern wollen. Als Jesuit merkt VE da da{ß derEs ware wünschen, daß die Intention der Ver-
lage ıIn Erfüllung geht, da(ß ıne größere Zahl VO

asketische (asketikös VO askeıin üben) Weg,
Christen uch dieser Oorm des liturgischen wıe ih das MkEv zeichnet, mıit dem dentisch
Betens findet, das aus der Tradition biblischen ist, der ‚IM Buch der ‚Geistlichen Übungen‘ des

heiligen lgnatiıus VO Loyola Cerwogen wird“ (9)un christlichen Denkens stammıt und einen gu. Um einen Einblick ın die Methode vä gewähren,ten Ausgleich Zzu allzu subjektiven Formen der selen einige Sätze aus der Einleitung ın die vierteFrömmigkeit bilden könnte Betrachtung (Mk wiedergegeben: ‚„‚Wir fragen1NZz osef Janda un Welchem Punkt des eges der Z wölf mit Je-
S15 entspricht die Botschaft der Gleichnisse?

PI  TTUALITAT Welcher Schwierigkeit will S1E begegnen? Auf
welchen Augenblick des Zuges der Apostel mıiıt
dem Herrn zıielt S1ie ab? Mit großer Wahrschein-RUF AMBROSIUS ARL, 0Na Aus Hoffnung ichkeit entspricht die Botschaft der Gleichnissewaäachst Befreiung. 47.) Herder, Freiburg 1982 des vierten Kapitels der Krise 1mM ırken Jesuart lam 22,80 Deshalb mussen WIT a) VOT allem die Krise 1mM

Die Geschichte des Jona ıst War N1IC die Ge- Wirken Jesu urz analysieren; sodann UuUSe-
schichte eines konkreten Menschen; S1e könnte hen, wıe S1e siıch ın der Krise des Taufbewerbers,
ber die Geschichte eines jeden se1n, der sıch der ın der Urkirche dieses Evangelium liest, WI1-
sein eigenes Gottesbild cChafft und auf Gedeih derspiegelt und wıe S1iE weiterwirkt; C) überle-
und Verderb daran ftesthalten will. Zu dieser Fi- gen, wıe diese Krise sich bei un bemerkbar -
ur des Jona SC der Münchner Maler alter chen kann, und schließlich ftestzustellen Vel-
Habdank einen Zyklus VO ehn Holzschnitten, suchen, Was die Gleichnisse j\ haben für
In denen die Entwicklung und Wandlung des diesen Augenblick der Krise, der für die ntier-
Jona vermuittels seiner Mimik und Gestik S5a- weisung der Z wölf ıIn der Nachfolge Jesu 11C1-

gekräftig dargestellt wird. Durch die Abfolge der läßlich ist, un! wıe Sie ihm begegnen wollen. “
Bilder WIFr: ine Interpretation der biblischen (63
Geschichte auf eın posiıtıves Ende hın erreicht; Wer eines dieser Bücher VO Martini entdec
““ deutet auf die Befreiung des Menschen als

© daß uch die Meditationen zu Lukasevan-
hat, iırd Z dem anderen greifen und sich freu-

Geschenk a jeden, der die prophetische Bot-
schaft hört un sich VO ihr treffen läßt. ” gelium übersetzt werden. Wer für siıch allein
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Die kurzen, den entsprechenden Meßtexten vor­
angestellten Heiligenbiographien nehmen leider 
nicht immer den derzeitigen Forschungsstand 
zur Kenntnis. So wird Severin (8. Jänner), trotz 
der Fülle neuester Forschungsarbeiten zum 
Thema, die anläßlich des Gedächtnisjahres 1982 
erschienen sind, immer noch als Mönch charak­
terisiert (was er im Vollsinn des Wortes nicht 
war), ihm eine nordafrikanische Herkunft zuge­
schrieben (was unwahrscheinlich ist) und sein 
Sterbeort mit Mautern an der Donau angegeben 
(was zwar zutreffen mag, aber nicht sicher ist). 
Linz Rudolf Zinnhobler 

LITURGISCHE INSTITUTE SALZBURG, 
TRIER, ZORlCH, Kleines Stundenbuch. Die Ge­
denktage der Heiligen. Morgen- und Abendgebet 
der Kirc;he für die kath. Bistümer des deutschen 
Sprachgebietes. Benziger, Einsiedeln u. a. (704.) 
Ppb. S 186.-/I<Jn. S 224.-/Ln. S 360.-. 

Der vierte Teilband, mit dem das „I<Jeine Stun­
denbuch" nun vollständig ist, enthält die Eigen­
texte der Heiligenfeste, die für das Beten der 
Laudes und der Vesper benötigt werden. Im An­
schluß an die Heiligenfeste finden sich die Com­
mune Texte, das Gedächtnis für Verstorbene 
und die Komplet der einzelnen Wochentage. Als 
Anhang sind je eine der anderen Horen und die 
Marianischen Antiphonen abgedruckt. 
Auf den Wochenpsalter wurde in diesem letzten 
Band verzichtet; er hätte wohl den umfangmäßi­
gen Rahmen gesprengt. Die Festtage haben je­
doch vielfach eigene Vesperpsalmen, und für die 
Laudes gelten die Psalmen vom Sonntag der 
1. Woche; beides ist vorhanden. 
Es wäre zu wünschen, daß.die.Intention der Ver­
lage in Erfüllung geht, daß eine größere Zahl von 
Christen auch zu dieser Form des liturgischen 
Betens findet, das aus der Tradition biblischen 
und christlichen Denkens stammt und einen gu­
ten Ausgleich zu allzu subjektiven Formen der 
Frömmigkeit bilden könnte. 
Linz Josef Janda 

SPIRITUAL I TÄT 

RUF AMBROSIUS KARL, Jona. Aus Hoff11 1111g 
wächst Befreiung. (47.) Herder, Freiburg 1982. 
Kart. 1am. DM 22,80. 

Die Geschichte des Jona ist zwar nicht die Ge­
schichte eines konkreten Menschen; sie könnte 
aber die Geschichte eines jeden sein, der sich 
sein eigenes Gottesbild schafft und auf Gedeih 
und Verderb daran festhalten will. Zu dieser Fi­
gur des Jona schuf der Münchner Maler Walter 
Habdank einen Zyklus von zehn Holzschnitten, 
in denen die Entwicklung und Wandlung des 
Jona vermittels seiner Mimik und Gestik aussa­
gekräftig dargestellt wird. Durch die Abfolge der 
Bilder wird eine Interpretation der biblischen 
Geschichte auf ein positives Ende hin erreicht; 
„er deutet auf die Befreiung des Menschen an als 
Geschenk an jeden, der die prophetische Bot­
~chaft hört und sich von ihr treffen läßt." (S. 7) 

Pater Ruf folgt dieser von Habdank gewählten 
Anordnung und stellt den Bildern den entspre­
chenden Bibeltext gegenüber. An jeden Textab­
schnitt schließt eine Meditation an, in der die 
Gedanken und Gefühle des Jona in der darge­
stellten Situation gleichsam von einer überhöh­
ten Position aus nachgedacht werden und in Be­
zug gesetzt werden zu all den „Jonas" unserer 
Zeit. Es fällt dem Leser leicht, die dargebotenen 
Wege mitzugehen und sich selbst darin zu be­
gegnen. Das Buch eignet sich ausgezeichnet zum 
Selbstlesen und zum Vorlesen (z. B. bei Exerziti­
en); zum Verschenken - aber noch besser zum 
Geschenktbekommen! 
Speyer Angelika M. Eckart 

MARTINI CARLOM., Und sie gingen mit ihm. Der 
Weg des Christen nach dem Markusevangelium 
(142.) Herder, Freiburg 1983. Geb. DM 19,50. 

Nach „ Dein Stab hat mich geführt" (Mose - Je­
sus) und „Damit ihr Frieden habt" Oohannes­
evangelium) ist dies der dritte Exerzitienkurs 
vom früheren Rektor des Bibelinstituts in Rom, 
dem gegenwärtigen Kardinal Erzbischof von 
Mailand. Als Grundlage für die acht Betrachtun­
gen fungiert das Markusevangelium, das für die 
Mitglieder der urkirchlichen Gemeinde ge­
schrieben wurde, die sich auf den Weg zur Taufe 
begeben. Dieser geistliche Weg will auch vom 
Getauften überlegt werden. Vf. will sich als 
,,Souffleur" verstehen, der hier und da themati­
sche Stichworte gibt, die die Betrachtungen über 
den Weg der Zwölf im Markusevangelium er­
leichtern wollen. Als Jesuit merkt Vf. an, daß der 
asketische (asketik6s von askein = üben) Weg, 
wie ihn das MkEv zeichnet, mit dem identisch 
ist, der „ im Buch der ,Geistlichen Obungen' des 
heiligen Ignatius von Loyola erwogen wird" (9). 
Um einen Einblick in die Methode zu gewähren, 
seien einige Sätze aus der Einleitung in die vierte 
Betrachtung (Mk 4) wiedergegeben:,, Wir fragen 
uns: Welchem Punkt des Weges der Zwölf mit Je­
sus entspricht die Botschaft der Gleichnisse? 
Welcher Schwierigkeit will s ie begegnen? Auf 
welchen Augenblick des Zuges der Apostel mit 
dem Herrn zielt sie ab? Mit großer Wahrschein­
lichkeit entspricht die Botschaft der Gleichnisse 
des vierten Kapitels der Krise im Wirken Jesu. 
Deshalb müssen wir a) vor allem die Krise im 
Wirken Jesu kurz analysieren; b) sodann zuse­
hen, wie sie sich in der Krise des Taufbewerbers, 
der in der Urkirche dieses Evangelium liest, wi­
derspiegelt und wie sie weiterwirkt; c) überle­
gen, wie diese Krise sich bei uns bemerkbar ma­
chen kann, und d) schließlich festzustellen ver­
suchen, was die Gleichnisse zu sagen haben für 
diesen Augenblick der Krise, der für die Unter­
weisung der Zwölf in der Nachfolge Jesu uner­
läßlich ist, und wie sie ihm begegnen wollen." 
(63 f.) 
Wer eines dieser Bücher von Martini entdeckt 
hat, wird zu dem anderen greifen und sich freu­
en, daß auch die Meditationen zum Lukasevan­
gelium übersetzt werden. Wer für sich allein 
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Exerzitien hält, anderen 2ibt, Bibelgespräche €e1- dabei mıiıt biblischen Betrachtungen. Er verme!l-
tet, Homilhlen ber arkus vorbereitet, indet ın det 6S, das Gotteswort als billıge Tröstung g..
diesem Buch iıne reiche Fundgrube., ben, sondern führt behutsam bis zu Erfassen
St Pölten Aloıs Stöger einer Leidensnachfolge Jesu hın Gelegentlich

sticht cdie soziale Betrachtung des Wirkens Jesu
MARTINI M., Damit ıhr Frieden habt. deutlich hervor. Die sprachliche Formulie-
Geistliches en ach dem Johannesevange- MunNng welıst einen norddeutschen Akzent auf.
lium. Herder, Freiburg 1982 Geb Linz 0SE| Hörmandinger

29, SCHMITT HELMUT, Menschen mM Wege JesuDas Johannesevangelium ist für laubende g- 96.) Tyrolia, Innsbruck 1983 Snolin 120schrieben, SIE einen Heferen Glauben j
tühren. Daher tindet INa  - den Zugang diesem VE hat eın Semester lang ın der ath och-
‚„geistlichen“ Evangelium uch UT VO:! Gilau- schulgemeinde Würzburg bei den wöchentli-
ben her. Dieses Buch des Mailänder Erzbischofs chen Morgenmessen ‚Meditationsanstöße‘ unter
Carlo Martinıi, der vorher Rektor des Bibelin- dem Rahmenthema ‚‚Randfiguren Wege
stiıtutes ın Rom WAarT, iıst AauSs einer sehr persönli- esu  I‘ gegeben. Nicht die großen und zentralen
chen Vertrautheit mıiıt dem Johannesevangelium Gestalten der Evangelien sollten ZuU!T 5Sprache g -
entstanden. Es ll eın Wegweiser SeiNn Zzu Fin- bracht werden, sondern Personen, die her -
dringen ın die Weisheit des Glaubens, die fällig 1NSs Bild und ın die Evangelien gekommen
johanneische Botschaft fruchtbar zu machen für sind. In einer bestimmten Situation ihres Lebens

stehen SIE ın der Mitte der uch UT Randedas eigene Leben Dazu werden biblische Me-
einer Erzählung; annn werden Sie nicht weiıterditationen und Ansprachen elegt, deren
erwähnt und entschwinden wieder in die An-Hauptthema die Botschaft VOoO '&Ott für uns  vv

ist, VO treundlichen Gott, der uns Nn- onymuität. Die knappen Denkanstöße beziehen
kommt ın esus Christus. Diese Betrachtungen sich auf diese alltäglichen Menschen, die In einer
sind CN verknüpft mıiıt dem geistlichen Weg, wie bestimmten Stunde ihres Lebens absichtlich der
ihn der Ignatiıus VO Loyola aufgezeigt hat zufällig mı  esus in Berührung kamen; s1e wollen

weder Exegese seın och theologische Keflexion.Darauf weisen VOT allem folgende Titel der Medi-
Mit schlichten un! einfachen orten wird ıIn denatıonen hin ‚„‚Prinzıp un! Fundament”“‘ des Joh-

annesevangeliums, die ‚‚Zwel Banner*“ bei Jo allzu bekannten un!| oft gehörten Geschichten
hannes, die ‚„drei eleise‘ bei oOhannes (ge- ‚‚Nebensächliches” unterstrichen, weniıger be-
meınt sind damit die ‚„drei Menschengruppen” chtete Details werden ausgeleuchtet, wodurch
bei [gnatius) und auch ber die ‚„‚dritte Weise der Zusammenhänge sichtbar werden, die me1ıst
Demut‘“ Außerdem werden auch die Passion beachtet bleiben. Urc die kurzen, ZuUu!r ach-
Jesu, die Durchbohrung des Gekreuzigten un denklichkeit anregenden exte, entste das Bild
Joh und 21 ‚‚betrachtet”‘‘. Und die biblischen eines EeSus, der nicht ıne Lehre verkündet, SOM-

Ansprachen handeln unter anderem VOmMmM Ge- ern iın ıner unvorhergesehenen un! UNeIwaTl-
heimnis des christlichen Betens, ber as Was- Weise dem Menschen be und -

S5SeTI, das Dürsten und den Geist, über das verbor- gunsten des Menschen die 5TeNzZenN des (50-
gene Leben ach oOhannes und über die ulswa- wohnten sprengt Zur Freude und zu Arger-

nıS. Er ıst Leben un!: MaC ebendig.schun Darin finden uch zentrale johanneische LinzBegriffe wıe das Wort, die Herrlichkeit, die 0SEe| Janda
tunde, Finsternis, Lüge, Tod, Sünde der Welt

eindringliche und überraschend ET- PLOÖGER G., Berufen und gesandt. Bibli-
klärungen. Durch all das will ine Einübung in sche Besinnungen 96.) Herder, Freiburg 1983
das geistliche eben, wıe un das oOhannes- art 10,80
evangelium darstellt, bewirkt werden. Dann ist Das schmale Bändchen bringt ehn kostbare Me-
das Ziel erreicht, VO  » dem der Titel dieses Buches ditationen, die das Geheimnis der Berufungspricht, nämlich 2  amı ihr Frieden habt‘ kreisen. nter reichlicher un sehr geschickterFriede ıst Ja das Kostbarste, das unNns Menschen Verwendung der Heiligen Schrift wird zuerst die
geschen. werden annn Und dieser Friede, der Berufung Abrahams, des Isalas, des (Gottes-
Friede Jesu, den die Welt nıc ben kann, wird
uns  N VOT allem geschenkt 1m ebet, ın der Be- knechtes, der Jünger Jesu betrachtet. Darauf tol-

SCH, ın äahnlicher Weise behandelt, Gedanken

1INnNZz
trachtung, 1m geistlichen Leben über Inhalt, Sendung, Last und Segen der Beru-

Siegfried Stahr fun Das Buch ıst ohl zuerst den Berutenen
zugedacht, sollte ber uch VO anderen gelesen

BACH ULRICH, ra In leeren Händen. Die Bibel und betrachtet werden.
als Kursbuch. (HTb Herder, Frei- Zams I90 Mayr
burg 1983 6,90
Der körperbehinderte evangelische Theologe UI- VLADIMIR, Dominikus. (Gotteser-
rich ach, tatıg ıIn der Behindertenseelsorge, will fahrung und Weg ın die Welt) Walter-Ver-
mıit diesen Beiträgen den leidenden Menschen lag, Olten und Freiburg 11 Breisgau 1983 Ln

226.50.aus dem Reichtum der biblischen Offenbarung
hilfreiche ntworten auf oft rTecC quälende Fra- Das Buch verfolgt ach den Intentionen der
seCn geben. Persönliche Erlebnisse verknüpft Reihe (über Augustinus, Bernhard, Hildegard,

34()

Exerzitien hält, anderen gibt, Bibelgespräche lei­
tet, Homilien über Markus vorbereitet, findet in 
diesem Buch eine reiche Fundgrube . 
St. Pölten Alois Stöger 

MARTINl CARLO M., Damit ihr Frieden habt. 
Geistliches Leben nach dem Johannesevange­
lium. (240.) Herder, Freiburg 1982. Geb. 
DM 29,80. 

Das Johannesevangelium ist für Glaubende ge­
schrieben, um s ie zu einen tieferen Glauben zu 
führen. Daher findet man den Zugang zu diesem 
,,geistlichen" Evangelium auch nur vom Glau­
ben her. Dieses Buch des Mailänder Erzbischofs 
Carlo M. Martini, der vorher Rektor des Bibelin­
s titutes in Rom war, ist aus ein er sehr persönli­
chen Vertrautheit mit dem Johannesevangelium 
entstanden. Es will ein Wegweiser sein zum Ein­
dringen in die Weisheit des G laubens, um die 
johanneische Botschaft fruchtbar zu machen für 
das eigene Leben. Dazu werden 15 biblische Me­
ditationen und 6 Ansprachen vorgelegt,. deren 
Hauptthema die Botschaft vom „Gott für uns" 
ist, vom freundlichen Gott, der uns entgegen­
kommt in Jesus Christus. Diese Betrachtungen 
sind eng verknüpft mit dem geistlichen Weg, wie 
ihn der hl. Ignatius von Loyola aufgezeigt hat. 
Darauf weisen vor allem folgende Titel der Medi­
tationen hin:,, Prinzip und Fundament" des Joh­
annesevangeliums, d ie „zwei Banner" bei Jo­
hannes, die „drei Geleise" bei Johannes (ge­
meint sind damit die „drei Menschengruppen" 
bei Ignatius) und auch über die „dritte Weise der 
Demut". Außerdem werden auch d ie Passion 
Jesu, die Durchbohrung des Gekreuzigten und 
Joh 20 und 21 „betrachtet". Und die biblischen 
Ansprachen handeln unter anderem vom Ge­
heimnis des christlichen Betens, über das Was­
ser, das Dürs ten und den Geist, über das verbor­
gene Leben nach Johannes und über die Fußwa­
schung. Darin finden auch zentrale johanneische 
Begriffe wie: das Wort, die Herrlichkeit, die 
Stunde, Finsternis, Lüge, Tod, Sünde der Welt 
u. a., eindringliche und überraschend neue Er­
klärungen. Durch all das will eine Einübung in 
das geistliche Leben, wie es uns das Johannes­
evangelium darstellt, bewirkt werden. Dann is t 
das Ziel erreicht, von dem der Titel dieses Buches 
spricht, nämlich „Damit ihr Frieden habt" . 
Friede ist ja das Kostbarste, das uns Menschen 
geschenkt werden kann. Und dieser Friede, der 
Friede Jesu, den die Welt nicht geben kann, wird 
uns vor a llem geschenkt im Gebet, in der Be­
trach tung, im geistlichen Leben. 
Linz Siegfried Stahr 

BACH ULRICH, Kraft in leeren Händen. Die Bibel 
als Kursbuch. (Hlb 1023). (126.) Herder, Frei­
burg 1983. DM 6, 90. 

Der körperbehinderte evangelische Theologe Ul­
rich Bach, tätig in der Behindertenseelsorge, will 
mit diesen Beiträgen den leidenden Menschen 
aus dem Reichtum der biblischen Offenbarung 
hilfreiche Antworten auf oft rech t quälende Fra­
gen geben. Persönliche Erlebnisse verknüpft er 
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dabei mit biblischen Betrachtungen. Er vermei­
det es, das Gotteswort als billige Tröstung zu ge­
ben, sondern führt behutsam bis zum Erfassen 
einer Leidensnachfolge Jesu hin. Gelegentlich 
sticht die soziale Betrachtung des Wirkens Jesu 
zu deutlich hervor. Die sprachliche Formulie­
rung weist einen norddeutschen Akzent auf. 
Linz Josef Hör111andinger 

SCHMITT HELMUT, Menschen a111 Wege Jes11. 
(96.) Tyrolia, Innsbruck 1983. Snolin S 120.-. 

Vf. hat ein Semester lang in der Kath. Hoch­
schulgemeinde Würzburg bei den wöchentli­
chen Morgenmessen ,Meditationsanstöße' unter 
dem Rahmenthema „ Randfiguren am Wege 
Jesu" gegeben. Nicht die großen und zentralen 
Gestalten der Evangelien sollten zur Sprache ge­
bracht werden, sondern Personen, die eher zu­
fä llig ins Bild und in die Evangelien gekommen 
sind. In einer bestimmten Situation ihres Lebens 
stehen sie in der Mitte oder auch nur am Rande 
einer Erzählung; dann werden sie nicht weiter 
erwähnt und entschwinden wieder in die An­
onymität. Die knappen Denkanstöße beziehen 
sich auf diese alltäglichen Menschen, die in einer 
bestimmten Stunde ihres Lebens absichtlich oder 
zufällig mit Jesus in Berührung kamen; sie wollen 
weder Exegese sein noch theologische Reflexion. 
Mit schlichten und einfachen Worten wird in den 
allzu bekannten und oft gehörten Geschichten 
,,Nebensächliches" unterstrichen, weniger be­
achtete Details werden ausgeleuchtet, wodurch 
Zusammenhänge sichtbar werden, die meis t un­
beachtet bleiben. Durch d ie kurzen, zur Nach­
denklichkeit anregenden Texte, ents teht das Bild 
eines Jesus, der nicht eine Lehre verkündet, son­
dern in einer unvorhergesehenen und unerwar­
teten Weise dem Menschen begegnet und so zu­
gunsten des Menschen die Grenzen des Ge­
wohnten sprengt - zur Freude und zum Ärger­
nis. Er ist Leben und macht lebendig. 
Linz Josef Janda 

PLOGER JOSEF G., Berufen und gesandt. Bibli­
sche Besinnungen (96.) Herder, Freiburg 1983. 
Kart. DM 10,80. 

Das schmale Bändchen bringt zehn kostbare Me­
ditationen, d ie um das Geheimnis der Berufung 
kreisen. Unter reichlicher und sehr geschickter 
Verwendung der Heiligen Schrift wird zuerst die 
Berufung Abrahams, des Isaias, des Gottes­
knechtes, der Jünger Jesu betrachtet. Darauf fol­
gen, in ähnlicher Weise behandelt, Gedanken 
über Inhalt, Sendung, Last und Segen der Beru­
fung. Das Buch ist wohl zuerst den Berufenen 
zugedacht, sollte aber auch von anderen gelesen 
und betrachtet werden. 
Za 111s lgo Mayr 

KOUDELKA VLADIMIR, Domini/ms. (Gotteser­
fahrung und Weg in die Welt). (203.) Walter-Ver­
lag, Olten und Freiburg im Breisgau 1983. Ln. 
S 226.50. 

Das Buch verfolgt nach den Intentionen der 
Reihe (über Augus tinus, Bernhard, Hildegard, 


